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Gemeinderath. 
Slenographiſcher Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der 

k. k. »Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien vom 

2. März 1894 unter dem Vorſitze des Vice-Bürger— 
meiſters Dr. Albert Richter. 


Vice-Rürgermeiſter Dr. Nichter: Die Verſammlung iſt 
beſchluſsfähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Ich habe die Ehre, mitzutheilen, daſs die Herren Gem. 
Räthe Schmidt und Pollak ihr Ausbleiben von der heutigen 
Sitzung wegen Unwohlſeins entſchuldigen. 

2. Meine Herren! Wir ſind ſeit dem Leichenbegängniſſe 
unſeres Herrn Bürgermeiſters (Die Verſammlung erhebt ſich.) zum 
erſtenmale verſammelt. Ganz Wien hat ſeinem verblichenen Bürger— 
meiſter das letzte Geleite gegeben. 

Das Leichenbegängnis hat unter allgemeiner, rührender Theil— 
nahme der Bevölkerung ſtattgefunden. 

Ich glaube in Ihrer aller Sinne zu ſprechen, wenn ich be— 
antrage, daſs unſeren Mitbürgern, die ſich in jo würdiger und 
muſterhafter Weiſe an den letzten Ehrenbezeigungen für unſeren 
abgeſchiedenen Bürgermeiſter betheiligt haben, der Dank des Ge— 
meinderathes ausgeſprochen werde. (Allgemeine Zuſtimmung.) Ich 
nehme an, das die Verſammlung einverſtanden iſt. 

3. Ich habe die Ehre, mitzutheilen, daßs an mich folgendes 
Schreiben der Frau Witwe des Herrn Bürgermeiſters eingelangt 
iſt (liest): 

„Hochgeehrter Herr Vice-Bürgermeiſter! 

In dem grenzenloſen Schmerze, den ein unerbittliches Schickſal 
mir bereitet hat, fand ich Troſt und Stärkung bei dem Gedanken, 
daſs ganz Wien meine Trauer theilt und die Größe des erlittenen 


Verluſtes durch überwältigende Beweiſe tief empfundener Theil— 
nahme gewürdigt hat. 
Der löbliche Gemeinderath hat überdies meinen unvergeſs— 


lichen Gatten durch Widmung eines Ehrengrabes ſowie durch Ver— 


anſtaltung einer würdevollen Leichenfeier in hervorragender Weiſe 
geehrt. 

Geſtatten Sie mir, hochgeehrter Herr Vice-Bürgermeiſter, 
daſs ich dieſe Anerkennung der Verdienſte des Verewigten, deſſen 
Herz bis zum letzten Augenblicke in Liebe zu unſerer Vaterſtadt 
erglühte und deſſen ganzes Streben der Ehre und Größe Wiens 
gegolten hat, meinen innigſten Dank ausſpreche und Sie bitte, 
dieſes Schreiben dem löblichen Gemeinderathe bekanntzugeben 
und ſo der Dolmetſch meiner Dankgefühle gegenüber der löblichen 
Gemeindevertretung ſowie der ganzen Bevölkerung zu werden. 

Empfangen Euer Hochwohlgeboren die Verſicherung dank— 
barer Hochachtung, womit ich zeichne 

Wien, am 2. März 1894. 

ergebenſte 
Anna Prix.“ 
4. Weiters iſt folgendes Schreiben eingelangt (liest): 
„Hochgeehrter Herr Vice-Bürgermeiſter! 

Um das Andenken meines theuren Gatten durch einen Wohl— 
thätigkeitsact zu ehren, übermittle ich Ihnen, hochgeehrter Herr 
Vice-Bürgermeiſter, 

1. einen Betrag von 1000 fl. mit der Bitte, denſelben nach 
Ihrem freien Ermeſſen an Arme der Stadt Wien ohne Unterſchied 
der Confeſſion zu vertheilen; 

2. drei Stück öſterreichiſche Notenrente, zuſammen im Nominal— 
betrage von 3000 fl., zur Begründung einer Stiftung für be— 
dürftige und würdige Schüler einer Mittelſchule Wiens. 

Dieſe Stiftung ſoll den Namen „Dr. Prik'ſche Stipendium— 
Stiftung für bedürftige und würdige Mittelſchüler“ führen. 

Die Koſten der Errichtung dieſer Stiftung, welche alljährlich 
von dem jeweiligen Herrn Bürgermeiſter zu verleihen wäre, werde 
ich beſtreiten. 
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Indem ich bitte, dieſe beiden Widmungen anzunehmen, zeichne 
ich mit der Verſicherung der vorzüglichſten Hochachtung ergebenſte 

Wien, am 2. März 1894. Anna Prix.“ 

Ich glaube ausſprechen zu können, dafs die Verſammlung 
den Dank für dieſe Spenden ausdrückt. (Allſeitige Zuſtimmung.) 

5. Es find von vielen Seiten, von Nah und Fern, Beileids— 
kundgebungen an den Gemeinderath gelangt, fo viele, dajs es zu 
meinem Bedauern nicht thunlich iſt, alle vollinhaltlich zur Kenntnis 
des Gemeinderathes zu bringen. Sie erliegen ſämmtlich zur Einſicht 
im Bureau des Gemeinderathes. 


Ich erlaube mir, anzuführen, dass Beileidsadreſſen, Telegramme 


und briefliche Kundgebungen eingelangt find (liest): 

Von Sr. k. und k. Hoheit Herrn Erzherzog Ferdinand 
Großherzog von Toscana; Sr. Durchlaucht dem Herrn Oberſthof— 
meiſter Sr. Majeſtät, dem Prinzen Hohenlohe; von Sr. Ex⸗ 
cellenz dem Herrn Oberſtkämmerer Grafen Trauttmansdorff; 
von Sr. Excellenz dem Herrn Oberſthofmarſchall Grafen Szeeſen; 
Sr. Excellenz dem Herrn Gardecapitän Grafen Palffy; Sr. Ex— 
cellenz dem Herrn Cabinetsdirector Baron Braun; von Sr. Cr 
cellenz dem Herrn Oberſthofmeiſter Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Königin, Herrn Baron Nopeſa; von Sr. Excellenz dem Herrn 
Miniſter des Außern Grafen Kalnoky; von Sr. Excellenz dem 
Herrn Verwaltungsgerichtshof-Präſidenten Grafen Beleredi; von 
Sr. Excellenz dem Herrn Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Baron 
Chlumecky; von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter für Landes— 
vertheidigung Grafen Welſersheimb; von Sr. Excellenz dem 
Herrn Ackerbauminiſter Grafen Falkenhayn; von Sr. Excellenz 
dem Herrn Miniſter des Innern Marquis Bacquehem; von 
Sr. Excellenz dem Herrn Finanzminiſter v. Plener; von Sr. 
Excellenz dem Herrn Handelsminiſter Grafen Wurmbrand; 
von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter Ritter v. Jaworski; 
von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter a. D. Prazak; von dem 
Herrn Landmarſchall von Niederöſterreich Baron Gudenus und 
dem Herrn Landeshauptmann von Mähren Grafen Vetter von 
der Lilie; von Sr. Excellenz dem Herrn Corps-Commandanten 
Baron Schönfeld und Sr. Excellenz dem Herrn Stadt⸗Com— 
mandanten Baron Handel-Mozetty; von dem Herrn Landes— 
gerichts-Präſidenten Grafen Chorinsky; von dem Herrn Landes— 
gerichts-Präſidenten Baron Mitis; von den Herren Hofräthen 
und Kanzleidirectoren der oberſten Hofämter Baron Weſtermaher, 
v. Thill und Dr. Kubaſek; von Sr. Exzellenz dem Herrn 
Sectionschef Freiherrn v. Merkl; von Sr. Excellenz Herrn 
Sectionschef Freiherrn v. Breisky; von Sr. Excellenz Herrn 
Sectionschef Freiherrn v. Plappart, Sectionschef Freiherrn 
v. Dewez, Sectionschef Dr. Erich Wolf, Sectionschef Herrn 
R. v. Röcken zaun. 


Von Sr. Excellenz Herrn Senats-Präſidenten Freiherrn v. 


Lemayer; von Sr. Excellenz Herrn Senats-Präſidenten Stransky 
v. Heilkron; von Sr. Excellenz Herrn Präſidenten Freiherrn 
v. Helfert; von Sr. Excellenz Freiherrn v. Felder; von Sr. 
Excellenz FM. Baron Auguſt Weigel; von Sr. Excellenz 
F Moe. Alois Hauſchka; Sr. Excellenz Graf Boos-Waldeck; 
von Sr. Excellenz Markgraf Pallavicini; vom Statthalterei— 
Vicepräſidenten Freiherrn v. Bourguignon; vom Statthalterei— 
Vicepräſidenten a. D. Freiherrn v. Kutſchera v. Aichlandt. 

Von dem Herrn Vice-Präſidenten des Landesſchulrathes Dr. 
Pfersmann; Prälat Dr. Marſchall; Probſt Landſteiner 
in Nikolsburg; von ſämmtlichen Bezirksausſchüſſen. 
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Vom Herrn Polizei-Vicepräſidenten R. v. Kozaryn; Vice 
Präſidenten des Oberlaudesgerichtes Azwanger; Vice-Präſidenten 
der Finanz⸗Landesdirection Hofrath Zimmermann. 

Von dem Präſidenten der ſtatiſtiſchen Central-Commiſſion 
v. Inama-Sternegg; Vice-Präſidenten des k. k. Handels⸗ 
gerichtes Joöl. 

Vom evangeliſchen Pfarramt A. C. Dr. v. Zimmermann; 
vom Vorſtand der iſraelitiſchen Cultusgemeinde; vom Vorſtand der 
türkiſch⸗iſraelitiſchen Cultusgemeinde zu Wien. 

Von der n.⸗ö. Handels- und Gewerbekammer; der Handels— 
kammer in Trieſt; der Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien; 
vom Herrn Hofrath R. v. Kammler und von der geologiſchen 
Reichsanſtalt. 


Von den Genoſſenſchaften: 

Der Riemer, Tapezierer, Kleidermacher, Bettwaren-Erzeuger, 
Schloſſer, Schuhmacher, Gold- und Silberſchmiede und Juweliere. 

Dann ſind weiters Kundgebungen eingelangt von den Städten 
des Auslandes: Berlin, Dresden, München und Budapeſt; 

von den Städten und Gemeinden des Inlandes: Auſſig, Baden, 
Brünn, Bruck a. d. L., Budweis, Carlsbad, Czernowitz, Eger, Florids— 
dorf, Friedeck, Graz, Groß-Enzersdorf, Hadersdorf, Weidlingan, 
Hall i. T., Herzogenburg, Horn, Iglau, Innsbruck, Kloſterneuburg, 
Korneuburg, Krems, Langenlois, Lemberg, Linz, Melk, Neuberg, 
Wr.⸗Neuſtadt, Nikolsburg, Ober-Hollabrunn, Olmütz, Prag, St. 
Pölten, Pola, Reichenberg, Retz, Saaz, Salzburg, Spitz, Steyr, 
Stockerau, Teplitz, Urfahr, Waidhofen a. d. Th., Waidhofen a. d. Y., 
Wels, Mbbs, Zain; 

vom Generalrathe der öſterr.-ung. Bank, vom Verwaltungs— 
rathe der n.-ö. Escompte-Geſellſchaft, vom Rector der techniſchen 
Hochſchule Tou la, vom Generaldirector der Südbahn v. Schüler, 
vom Director der Nordweſtbahn Dr. Eger, von der Ferdinands— 
Nordbahn, von der Neuen Wiener Tramwah⸗-Geſellſchaft, vom 
Curatorium der Landes-Hypothekenbank, vom Schriftſtellerverein 
„Concordia“, von der Landes-Irrenanſtalt, vom Muſeum für 
Kunſt und Induſtrie, vom Allg. Beamtenverein, von der Geſell— 
Schaft vom „Weißen Kreuz“, von der Neuſiedler Actiengeſellſchaft 
für Papierfabrication, von der „Schlöglmühl“-Actiengeſellſchaft 
für Papierfabrication, vom Oſterr. Fachſchriftſteller-Verband, vom 
Ungarn⸗Verein in Wien, vom humanitären Vereine „Zwanglos“, 
vom Communal-Real⸗ und Obergymnaſium im II. Bezirke, vom 
Wiener Lehrer-Pädagogium, vom Lehrkörper der Schule in der 
Dadlergaſſe im XIV. Bezirke, vom Lehrerverein „Die Volksſchule“, 
vom Wiener Männergeſangverein, vom Geſangverein „Schubert— 
bund“, vom Nied.⸗öſterr. Sängerbund, von einer Deputation der 
akademiſchen Ortsgruppe des Deutſchen Schulvereines, vom Joſef⸗ 
ſtädter Männergeſangverein, vom Wiener Männergeſangverein 
„Arion“, vom Wiener Sängerhaus-Verein, von den Muſikſchulen 
Kaiſer, vom Executiv⸗Comité des Trieſter Seehoſpizes, vom 
humanitären Verein „Die Nachtfalter“, vom Deutſchen Schützen— 
bund in Berlin, vom Vereine „Niederwald“ in Wien, von der 
Gartenbau-Geſellſchaft, vom Deutſchen Verein für ſtädtiſche An— 
gelegenheiten in Prag, von Herrn Ferd. v. Saar, von Herrn 
P. K. Roſegger. 

Ich bitte den geehrten Gemeinderath, mich zu ermächtigen, 
daſs ich dieſe Zuſchriften in entſprechender Weiſe erwidere. (AU: 
gemeine Zuſtimmung.) 

Ich ſehe, daſs die Verſammlung einverſtanden iſt. 
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6. Ich habe weiters ein Schreiben der Witwe des ab— 
geſchiedenen Collegen Meißl, Frau Sophie Meißl, mitzutheilen, 
welches lautet (liest): 

„Geſtatten Sie mir, Ihnen für die Beweiſe der Theilnahme, 
die Sie mir anlässlich des Ablebens meines unvergesslichen Gatten 
erwieſen haben, beſtens und verbindlichſt zu danken. Dieſes, den 
Verblichenen ſo ehrende Beileid iſt für mich der einzige Troſt 
nach dem ſchweren Schlage, den mir das Schickſal zugefügt hat.“ 

7. Ich habe weiters die Ehre, mitzutheilen, dass die Ger 
noſſenſchaft der bildenden Künſtler Wiens den Gemeinderath zu 
der am 6. d. M., d. i. Dienstag, 11 Uhr vormittags, ftattfindenden 
Eröffnung der dritten internationalen Ausſtellung im Künſtlerhauſe 
einladet. Es iſt gleichzeitig eine Anzahl von Karten zur Vertheilung 
an die Mitglieder des geehrten Gemeinderathes hinterlegt worden. 
Allerdings iſt die Anzahl der Karten mit Rückſicht auf die beſchränkten 
Räumlichkeiten des Künſtlerhauſes auch nur eine beſchränkte. Ich 
bitte, über dieſe Karten, welche beim Herrn Magiſtratsrathe Pohl 
erliegen, zu verfügen. | 

8. Weiters habe ich die Ehre, bekanntzugeben, das nun— 
mehr die Concurrenz-Projecte für den General-Regulierungsplan 
für die Stadt Wien zur Ausſtellung gelangen. Der erſte Tag 
der Ausſtellung, d. i. Montag, iſt für die Mitglieder des 
geehrten Gemeinderathes reſerviert und findet die Beſichtigung in 
der Zeit von 9 bis 2 Uhr ſtatt. Die Mitglieder des Gemeinde— 
rathes erhalten ſeparate Einladungen zu dieſer Beſichtigung. Von 
Dienstag ab ſind dann dieſe Concurrenz-Projecte für das Publicum 
zur Beſichtigung ausgeſtellt. 

9. In der letzten Sitzung, welche den Geſchäften gewidmet 
war, wurde vom Herrn Gem.-Rathe Bärtl eine Interpellation 
an den Bürgermeiſter gerichtet, welche die Erbauung eines Seuchen— 
hofes betrifft. 

Auf Grund des Berichtes des Magiſtrats-Referenten erlaube 
ich mir, dieſe Interpellation in Folgendem zu beantworten: 

Mit dem Berichte des Magiſtrates vom 25. Mai 1892 iſt 
der h. Statthalterei eine Projectſkizze für die Anlage eines Seuchen— 
hofes unterbreitet worden. Mit Erlass der h. Statthalterei vom 
12. Mai 1893 wurde mitgetheilt, dass ſich das k. k. Miniſterium 
des Innern mit dieſem Plane, beziehungsweiſe mit der projectierten 
Anlage nicht einverſtanden erklären könne. Das Miniſterium hat 
verlangt, es möge eine ſolche Anlage des Seuchenhofes gewählt 
werden, dass zwei von einander vollkommen abgeſonderte Ab— 
theilungen errichtet werden, und zwar eine Abtheilung für ſeuchen— 
krank einlangende Thiere mit einem Schlachthauſe, und eine zweite 
Abtheilung für bloß ſeuchenverdächtige Thiere oder für ſolche Thiere, 
welche aus verſeuchten Gegenden einlangen, jedoch noch im gefunden 
Zuſtande eingebracht werden. In der letzten Abtheilung ſoll nicht 
Markt gehalten werden, ſondern es ſollen daſelbſt die eingeftelften 
Thiere durch einige Zeit von thierärztlicher Seite beobachtet werden 
und, falls ſie geſund befunden werden, dem freien Marktverkehre 
zugeführt werden. 

Außerdem verlangt die k. k. Regierung Verbeſſerungen an den 
Einrichtungen des Central Viehmarktes. Das Veterinäramt hat ſich 
nach längerem Studium der Angelegenheit für eine ſolche Anlage 
des Seuchenhofes ausgeſprochen, welche geeignet iſt, den Wünſchen 
der k. k. Regierung Rechnung zu tragen, und auch eine neue 
Planſkizze vorgelegt. Hierüber müſſen in Gemäßheit des Gemeinde— 
raths⸗Beſchluſſes vom 6. October 1893, wonach über beabſichtigte 
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Herſtellungen am Viehmarkte die Marktintereſſenten einzuvernehmen 
ſind, noch weitere Verhandlungen gepflogen werden. 

Nach Abſchluss derſelben gelangt die Angelegenheit ſofort an 
den Gemeinderath. 

Ich bitte nun, die Einläufe zu verleſen. 

Schriftführer Gem.-Nath Schrenckh (liest): 

10. Interpellation des Gem.⸗Nathes Dr. Klotzberg: 

In der Abendſitzung der X. Seſſion des hohen Abgeorduetenhaufes am 
16. Mai 1890 wurde beſchloſſen, den k. k. Staatsbeamten auf den Linien der 
k. k. Staatsbahnen eine 50perceutige Preisermäßigung zu gewähren. 

Über Autrag der Herren Abgeordneten Edlbacher und v. 
Struszkiewiez wurde in derſelben Sitzung auch der nachfolgende 
Zuſatz: „. . . . und dieſelbe Begünſtigung den ſtädtiſchen 
Beamten jener Gemeinden zuzuwenden, welche mit 
einem eigenen Statute verſehen find“ zum Beſchluſſe erhoben. 

Obwohl nun die Stadt Wien ein eigenes Statut beſitzt und die Beamten 
der Stadt Wien im übertragenen Wirkungskreiſe ſehr unangenehme Geſchäfte 
für den Staat, als: Steuereinhebung, Steuerexecution, Aufkündigungen, 
Militärevidenz u. ſ. w. zu beſorgen haben — alſo politiſche Beamte erſter 
Inſtanz find — fo genießen dieſelben trotz des Beſchluſſes des hohen Abge⸗ 
ordnetenhauſes noch immer nicht die gleichen Rechte auf den k. k. Staaks— 
bahnen wie die k. k. Staatsbeamten. Der Beſchluſs ſteht einfach auf dem 
Papiere. | 

Wohl hat der hochgeehrte Herr Bürgermeiſter ſchon vor Jahren — der 
Gefertigte hat nämlich in dieſer Angelegenheit ſchon dreimal interpelliert — 
Schritte in dieſer Sache unternommen, in der Sitzung des Gemeinderathes 
vom 11. October 1892 aber die Erklärung abgegeben, dafs die Eingabe und 
das Erſuchen ſeitens des Handelsminiſteriums in entſchiedener Weiſe abweislich 
beſchieden worden iſt. 

Nachdem nun die Verhältniſſe im hohen Abgeordnetenhauſe andere 
geworden find und im allgemeinen hervorgehoben wird, dafs das jetzige hohe 
Miniſterium den Wünſchen der Stadt Wien viel freundlicher entgegenkommt, 
an der Spitze des hohen Handelsminiſteriums und der General-Direction für 
die k. k. Staatsbahnen aber neue Männer ſtehen, ſo erlaubt ſich der ergebenft 
Gefertigte an den hochgeehrten Herrn Bürgermeiſter die ergebene Anfrage 
zu richten, 

ob derſelbe nicht neuerdings geneigt wäre, in dieſer Ange— 
legenheit die geeigneten Schritte zu unternehmen und den ſtädtiſchen 
Beamten im Sinne des gefaſsten Beſchluſſes des hohen Abge— 
ordnetenhauſes vom 16. Mai 1890 zu ihrem guten Rechte zu 
verhelfen? 

Pice-Bürgermeifter Dr. Richter: Ich werde die Ehre 
haben, die Interpellation in der nächſten Sitzung zu beantworten. 

Schriftführer Cem.-Nath Schrenckh (liest): 

11. Anfrage des Gem. Nathes Strobach: 

Sonntag den 25. Februar d. J., um circa 9 Uhr vormittags, wurde 
der dreizehnjährige Sohn des Tiſchlermeiſters Herrn Johann Prohaska, 
wohnhaft in Wien, V., Siebenbrunnengaſſe 19, an der Ecke der Wang: und 
Hechteugaſſe nicht allein von einem, ſondern von zwei hintereinander im 
raſcheſten Tempo fahrenden Wagen der ſtädtiſchen Feuerwehr überfahren und 
hiedurch getödtet. 

Die Entrüſtung der Bevölkerung über die furchtbare doppelte Räderung 
iſt umſo gerechtfertigter, als die Feuerwehr nicht im Aus- ſondern im Nach⸗ 
hauſefahren begriffen war und deshalb auch kein Signal gab, trotzdem aber 
im raſcheſten Tempo um die Ecke bog. 

Da durch eine derartige ebeuſo muthwillige als leichtfertige Handlungs- 
weiſe — wie dieſer traurige Fall beweist — das Leben der Paſſanten gefährdet 
wird, erlaube ich mir die Anfrage: 

Iſt der Herr Vice⸗Bürgermeiſter geneigt, 

1. dieſen Fall einer ſtrengen Unterſuchung zu unterziehen? 

2. dahin zu wirken, daſs an die einzelnen Commanden der 
Feuerwehren die ſtricte Weiſung ertheilt werde, dass beſonders bei 
der Rückfahrt von Bränden, wo keine Signale gegeben werden, 
ebenſo wie bei Regiefahrten (Futterbeſchaffung ꝛc.) die nöthige 
Rückſicht auf das Leben von Paſſanten genommen und ſo in 
Zukunft derartige furchtbare Unglücksfälle vermieden werden? 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Ich werde die Ehre 
haben, die Interpellation in der nächſten Sitzung zu beantworten. 

Schriftführer Gem.⸗Nath Schreuckh (liest): 

12. Antrag des Gem.-Nathes Kaiſer und Genoſſen: 


Es iſt ein langgehegter und berechtigter Wunſch der Bewohner des 
IX. Bezirkes, das Bezirksamt im eigenen Bezirke zu beſitzen. 
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Die Berechtigung dieſes Wunſches wurde übrigens ſeitens des löblichen 
Stadtrathes anerkannt, denn derſelbe faſste am 18. November 1892 zur 
3. 6764 den Beſchluſs: | 

„Es ſei in geeigneter Weiſe Vorſorge zu treffen, daſs das magiſtratiſche 
Bezirksamt für dieſen Bezirk in einem Theile des hinter dem Gemeindehauſe 
gelegenen Schulgebäudes im Herbſte 1894 untergebracht werden könne, worauf 
bei Erbauung eines neuen Schulhauſes in dieſer Gegend Bedacht zu nehmen ſei.“ 

Von Seite des Bezirksausſchuſſes wurde über meine Veranlaſſung am 
5. April 1893 ein Antrag wegen Erbauung eines magiſtratiſchen Bezirksamtes 
im IX. Bezirke eingebracht, derſelbe aber mit Stadtraths-Beſchluſs vom 
31. Juli 1893, Z. 5456, abgelehnt und zwar unter Aufrechthaltung des Be— 
ſchluſſes vom 18. November 1892, 3. 6764, wonach es alſo bei der Unter: 
bringung des Bezirksamtes in dem Schulgebäude, Währingerſtraße 43, im 
Herbſte 1894 bleiben ſoll. 

Nachdem nun die im Bezirke bereits beſtehenden Schulen nebſt der im 
Bau begriffenen Schule in der Galileigaſſe dem thatſächlichen Bedarfe nicht 
genügen, ſo iſt an eine Entfernung einer der im rückwärtigen Theile des Ge— 
meindehauſes untergebrachten Schulen weder in der nächſten Zeit noch auch 
innerhalb einer Reihe von Jahren zu denken und demnach die Durchführung 
des erwähnten Stadtraths-Beſchluſſes weder im Herbſt d. J. noch auch in 
abſehbarer Zeit zu erwarten. 

Nachdem es aber zweifellos iſt, daſs dem anerkannt berechtigten Wunſche 
der 82.000 Bewohner des IX. Bezirkes nach Verlegung des magiſtratiſchen 
Bezirksamtes aus dem Rathhauſe in den IX. Bezirk ſtattgegeben werden ſoll, 
ſo ſtellt der Gefertigte den Antrag: 

Es ſei auf dem zwiſchen dem Gemeindehauſe Währinger— 
ſtraße 43 und dem Bürgerverſorgungshauſe befindlichen Garten— 
grunde ein Zubau zum Gemeindehauſe zu führen, und zwar in der 
beiläufigen Breite eines Zimmers mit zwei Fenſtern, längs der 
Feuermauer und des Hofes des Gemeindehauſes und der Feuer— 
mauer des Schulhauſes, aber, um die gegen die Währingerſtraße 
gekehrte Fagade des Gemeindehauſes nicht zu beeinträchtigen, erſt 
bei der Mittelmauer des Gemeindehauſes beginnend, beziehungs— 
weiſe 6 bis 7 m hinter der Hauptfront des Gemeindehauſes zurück— 
ſtehend. | | 

Dieſer Zubau, durch alle Stockwerke fortgeſetzt, würde hin— 
reichen, um ſehr ſchöne Räume für das magiſtratiſche Bezirksamt 
und außerdem noch für das Schulhaus zu gewinnen. 

Die Koſten dürften keineswegs bedeutend und der Baugrund, 
welcher Eigenthum des Bürgerverſorgungsfondes iſt, billig zu 
erhalten ſein, dadurch wäre die Gemeinde in der Lage, dieſe Frage 
auf billige und entſprechende Art zu löſen, insbeſondere bei einigem 
Entgegenkommen der Verwaltungen des Bürgerverſorgungsfondes 
und des Bürgerverſorgungshauſes, was um ſo leichter möglich wäre, 
weil der erforderliche ſchmale Grundſtreifen leicht entbehrlich iſt 
und niemand dadurch beeinträchtigt wird, denn dieſer Theil des 
Verſorgungshausgartens wird ohnedem nur ſehr wenig benützt und 
bliebe zwiſchen den beiden Häuſern noch Zwiſchenraum genug. 

Der Gefertigte ſtellt die Bitte, denſelben bei Anordnung eines 
Localaugenſcheines ebenfalls einzuladen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Dieſer Antrag wird der 
geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung unterzogen werden. 

13. Schriftführer Gem.-Nath Schrenckh: Es iſt ferner 
eingelaufen eine Entſchließung, eingebracht durch Herrn 
Cem.⸗Nath Steiner, lautend (liest): 
| „Die am 25. Februar 1894 in Wendl's Caſino zu Ober-Döbling ver- 
ſammelten Grund- und Wirtſchaftsbeſitzer Wiens richten an den löblichen Ges 
meinderath der Stadt Wien die Bitte, die von ihnen längſt angeſuchte Beſtellung 
von Flurhütern in den ländlichen Bezirkstheilen ehethunlichſt zu bewilligen und 
dafür Sorge zu tragen, daſs im Frühjahre 1894 wenigſtens proviſoriſch die 


Activierung des Flurſchutzes in Kraft trete. 

Wien, den 2. März 1894.“ 

14. Eine weitere Entſchließung, eingebracht durch Herrn 
Gem.-Nath Steiner, lautet (liest): 
| „Dem Vernehmen nach ſoll in der Neuſtiftgaſſe in Ober-Döbling, in der 
ſchönſten Lage dieſer Gegend, iumitten des XIX. Bezirkes, eine Heilanſtalt für 
Krebskranke errichtet werden. 

Da nach der Bauordnung, beziehungsweiſe nach dem Gemeinderaths— 
Beſchluſſe der in Rede ſtehende Gebietstheil des XIX. Bezirkes Zur Anlage 
von Villenvierteln beſtimmt wurde und durch den Bau dieſes Spitals der 
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geſetzlichen Beſtimmung, wonach die Spitäler an der Peripherie der Gemeinden 

zu errichten ſind, geradezu zuwidergehandelt und eine Schädigung der Aurainer, 

ſowie überhaupt des geſammten Bezirkes herbeigeführt würde, beſchließt die 
am 25. Februar 1894 in Ober⸗Döbling tagende Verſammlung: 

Die Vertreter des Bezirkes werden erſucht, nach Möglichkeit dahin zu 
wirken, dass der geplante Spitalsbau unterbleibe. 

Wien, den 2. März 1894.“ 

Vice-Würgermeiſter Dr. Nichter: Wir ſchreiten zur Tages⸗ 
ordnung. 

15. Referent Gem.-»Rath Joſef Müller: Ich habe die 
Ehre, Bericht zu erſtatten über den Antrag des Stadtrathes Zahl 48. 
Derſelbe betrifft eine Anderung der Baulinie für einen Theil der 
Hauptſtraße in Breitenſee, XIII. Bezirk. Auf der Rückſeite dieſer 
Vorlage finden die Herren den hiezu gehörigen Plan. Es iſt in 
der Strecke der Hauptſtraße in Breitenſee zwiſchen der Kendlerſtraße 
und der mit XIII bezeichneten Straße die Baulinie bereits unter 
der früheren Gemeindevertretung vom Miniſterium beſtimmt worden 
und zwar nach der mit ſchwarzen Strichen gezeichneten Linie. Es 
ſind in dieſer Strecke die Häuſer 54 und 56 nach Beſtimmung dieſer 
Baulinie gebaut worden. Es iſt infolge einer Eingabe des Beſitzers des 
Hanjes Nr. 13 vom Bauamte die Baulinie abgeſteckt worden und 
dabei hat ſich herausgeſtellt, daſs die vom Miniſterium projectierte 
Linie hier nicht eingehalten worden iſt. Es ſind nämlich die Häuſer 
Nr. 56 und 54 vor dieſer Baulinie gebaut worden. Es hat ſich 
infolge deſſen die Nothwendigkeit ergeben, in dieſer Strecke eine 
Anderung der miniſteriell beſtimmten und genehmigten Baulinie 
zu verfügen, und zwar iſt die Anderung immer noch derart 
geſchehen, dass die platzartige Erweiterung beibehalten worden iſt 
in der Weiſe, dass die Fluchten der bereits beſtehenden Häuſer 
Nr. 56 und 54 feſtgehalten wurde, welche Verlängerung genau 
auf dem Punkte D in der Kendlerſtraße, welche vom Miniſterium 
beſtimmt worden iſt, ſich vereinigt. Die gegenüberliegende Seite 
wurde derart beſtimmt, dafs in der Straße XIII der Schnitt— 
punkt der Baulinie als ein Punkt feſtgehalten worden iſt; von 
dieſem Punkte iſt eine parallele Linie in der Entfernung von 38 m 
von der gegenüberliegenden Linie gezogen worden, und es iſt 
dadurch die Baulinie E FG beſtimmt worden. Hiedurch iſt wohl 
der hier gedachte freie Platz von 41 m auf 38 m reſtringiert, es 
dürfte aber unter den obwaltenden Verhältniſſen die Erweiterung 
des freien Platzes auch mit 38 m vollkommen entſprechen. 

Es ſtellt Ihnen diesbezüglich der Stadtrath folgenden Antrag 
(liest): 

„Die Baulinien für die Hauptſtraße in Breitenſee in der 
Strecke zwiſchen der Kendlerſtraße und Straße XIII wären nach 
den Linien A B C D einerſeits und E P andererſeits derart 
abzuändern, dass die Fronte der neuerbauten Häuſer Or. Nr. 56 
und 54, ſowie der Eckpunkt D beibehalten und vom Kreuzungs— 
punkte E die Linie FG parallel zu A D gezogen werde, wodurch 
die platzartige Erweiterung der Hauptſtraße von circa 41 m Breite 
an den beiden Ausgangspunkten A und D auf eirca 38 m ver: 
ringert wird.“ 

Ich erſuche um die Annahme dieſes Antrages. 

Vice-ürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung; der Antrag iſt 
angenommen. 

Beſchluſs: Die Baulinien für die Hauptſtraße in Breitenſee in 
der Strecke zwiſchen der Kendlergaſſe und Straße XIII 
werden nach den Linien AB C0 einerſeits und BF 
andererſeits derart abgeändert, daſs die Fronte der 
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neuerbauten Häuſer Or.⸗Nr. 56 und 54, ſowie der 
Eckpunkt D beibehalten und vom Kreuzungspunkte I 
die Linie F d parallel zu A D gezogen werde, wodurch 
die platzartige Erweiterung der Hauptſtraße von circa 


Al m Breite an den beiden Ausgangspunkten A und D 


auf circa 38 m verringert wird. 
16. Referent Gem.-Rath Dr. CTederer: Schon vor 
längerer Zeit iſt zwiſchen der Gemeinde Wien in Vertretung des 


Lagerhanſes und zwiſchen dem Handelsminiſterium, beziehungsweiſe 


der General-Direction der Staatsbahnen ein Übereinkommen abge— 
ſchloſſen worden, damals, als es ſich um die Errichtung einer 


beſonderen Station für das Lagerhaus handelte. Nach dieſem 


Übereinkommen hat ſich die Gemeinde Wien verpflichtet, die Koſten, 
welche für dieſe Station auflaufen, der Staatsverwaltung zu 
erſetzen und es iſt damals vorläufig dieſer Koſtenbetrag mit 3600 fl. 


feſtgeſetzt worden; es hat fi) aber die Staatsverwaltung vorbe⸗ 
halten, falls die wirklichen Koſten ſich erhöhen, deren Erſatz in 
Anſpruch zu nehmen. Vor langer Zeit iſt die Staatsverwaltung | 


an die Gemeinde herangetreten mit der Mittheilung, dass die 
Koſten fi nunmehr auf 7970 fl. belaufen, und dass ſomit vom 
1. Jänner 1893 an dieſer Koſtenbetrag von Seite der Gemeinde 
Wien zu entrichten wäre. Es ſind diesbezüglich Vorſtellungen an 
das Handelsminiſterium erhoben worden, die aber keinen Erfolg 
gehabt haben. Sodann iſt aber eine Commiſſion zuſammengetreten 
von Abgeordneten der Gemeinde, beziehungsweiſe des Stadtrathes, 
Magiſtrates und der Lagerhaus-Verwaltung und es ſind Verhand— 
lungen darüber gepflogen worden. Es iſt zunächſt den betreffenden 
Delegierten gelungen, den Koſtenbetrag dadurch, dajs ein Theil 
des Aufwandes, die ſogenannten Aufſchreibungen, von der Gemeinde 
Wien übernommen wurden, auf 7390 fl. herabzumindern. Anderer— 
ſeits ſind weitere Verhandlungen darüber gepflogen und iſt darauf 
hingewieſen worden, dajs ein Theil des Verkehres, welcher in 
dieſer Station Lagerhaus abgefertigt wird, den ſogenannten Durch— 
zugsverkehr betrifft, der eigentlich im Intereſſe der Staatsbahnen 
gelegen iſt und zu Gunſten der Staatsbahnen geleiſtet wird. 
Infolge deſſen iſt eine Zuſchrift von der General-Direction der 
Staatsbahnen hieher gelangt, der zufolge in Anerkennung dieſer 
Gründe, welche von Seite der Lagerhaus-Verwaltung, beziehungsweiſe 
der Delegierten vorgebracht wurden, dieſer Betrag mit 5000 fl. 
vereinbart, ſtatt wie früher mit 3600 fl., und zu gleicher Zeit auch 
dieſer Betrag von 5000 fl. feſtgehalten werden ſoll, bis die Zahl 
der zu expedierenden Güter die Höhe von 400.000 Tonnen erreicht 
hat. Von dieſem Augenblicke an ſoll für je 1000 Tonnen mehr ein 
Betrag von je 15 fl. entrichtet werden. 

Außerdem ſollen beide Theile das Recht haben, je nach Ablauf 
eines Vierteljahres die Reviſion dieſer Vereinbarung zu begehren. 

Der Stadtrath hat nun dieſe Frage geprüft und die nun— 
mehr reſtringierte Anforderung der Staatsverwaltung als den 
Umſtänden entſprechend angeſehen und beantragt, wie die Herren 
aus dem vorliegenden Beſchluſſe des Stadtrathes erſehen, man 
möge nunmehr auf dieſe Anforderung der Staatsverwaltung ein— 
gehen und in einem Nachtragsübereinkommen zu dem ſeinerzeit 
abgeſchloſſenen Übereinkommen dieſe Abänderungen ſtipulieren. Ich 
erlaube mir nun, Ihnen dieſen Antrag, wie er vorliegt, zur An— 
nahme zu empfehlen. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Nach einer Pauſe:) Keine Einwendung. Der Antrag iſt 
angenommen. 
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Beſchluſs: Der Abſchluſs eines Zuſatz⸗ Übereinkommens zu dem 
zwiſchen der Verwaltung der k. k. Staatsbahnen 
namens der k. k. Donau⸗Uferbahn und der Gemeinde 
Wien namens des ſtädtiſchen Lagerhauſes in Betreff 
der Übernahme des Güter⸗Expeditionsdienſtes im Lager⸗ 
hauſe'der Stadt Wien am 14. April 1880 geſchloſſenen 
Übereinkommen wird genehmigt, wonach der an die 
k. k. Staatsbahnen für die Beſorgung des Eifenbahn- 
Güterabfertigungsdienſtes im ſtädtiſchen Lagerhauſe zu 
bezahlende Pauſchalbetrag bis zu einem Geſammt— 
umſatze mittels Bahn von 400.000 Tonnen vom 
1. Jänner 1893 an mit 5000 fl. pro Jahr feſtgeſetzt 
wird. Sollte der Geſammt-Güterumſatz in einem Jahre 
400.000 Tonnen überſteigen, ſo erhöht ſich dieſe 
Pauſchalentſchädigung für das betreffende Jahr für je 
angefangene weitere 1000 Tonnen um je 15 fl. 


Beiden Theilen bleibt das Recht vorbehalten, zum 
Beginne eines jeden Kalender-Quartales eine neuerliche 
Feſtſtellung des Entſchädigungsbetrages zu verlangen. 


17. Referent Gem.-Nalh Jos ef Müller ad Zahl 51: Der 
Act betrifft die käufliche Uberlaſſung eines Linienwallgrundes an 
Rudolf Geburth. 


Auf der Rückſeite der Vorlage finden die Herren den zuge— 
hörigen Plan. Aus demſelben erſehen die Herren, daſs die dem 
Herrn Geburth gehörige Realität Einlage Nr. 388 an der Kaiſer— 
ſtraße liegt und ſich von dieſer bis zur Wimbergerſtraße und über 
dieſelbe hinaus erſtreckt und zwar an der Wimbergerſtraße in 
einer ziemlich unregelmäßigen Form. Sie grenzt nämlich rück— 
wärts an den Linienwallgrund Parcelle 1696/1. Infolge der Lage 
der Wimbergerſtraße und der hier beſtimmten Baulinien ſoll der 
rückwärtige Theil verbaut werden und benöthigt der Geſuchſteller 
zur Verbauung einen Theil der der Gemeinde gehörigen Linien— 
wallgründe, wie ſie im Plane mit ſenkrechten Strichen ſchraffiert 
find als Baugrund, und zwar im Ausmaße von 1984 m? und 
einen Straßengrund zur Ergänzung bis zur halben Straßenbreite 
per 172 m?. Das Bauamt hat dieſe Gründe bewertet, wie folgt: 


Der Baugrund wurde urſprünglich vom Bauamte mit 200 m? 
angenommen, weil man die Löſung jo gedacht hat, dass noch das 
kleine Dreieck a b c durch die Gemeinde von Herrn Stagl er— 
worben und an Herrn Geburth abgegeben würde, was jedoch 
nicht der Fall iſt. Dies hat aber nur einen unbedeutenden Einfluss 
auf die Bewertung. Alſo ich ſage, 200 m? find mit 37 fl. per 
Quadratmeter bewertet worden, alſo mit 7400 fl., der halbe 
Straßengrund per 172 m? iſt mit 8 fl. per Quadratmeter, daher mit 
1376 fl. bewertet worden, fo dafs in Summa daher 8776 fl. zu 
zahlen wären. Das Bauamt findet dieſen Betrag genügend, umſomehr, 
als es durch Berechnung der Werterhöhung zu demſelben Reſultate 
gekommen iſt. Die Werterhöhung iſt nämlich vom Bauamte mit 
8770 fl. berechnet worden. Wenn die Herren wünſchen, werde ich 
das näher erläutern, ich glaube aber, es genügt, wenn ich das 
Ziffernreſultat anführe. Die Grundſchätzung des Bauamtes beträgt 
alſo 8776 fl. und die Werterhöhung 8770 fl. Seitens des Stadt⸗ 
rathes wurde ein Comité gewählt und Verhandlungen mit Herrn 
Geburth eingeleitet und hat derſelbe nun für beide Gründe 
einen Pauſchalbetrag von 10.316 fl. 80 kr., alſo einen bedeutend 
höheren Betrag geboten. 
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Wenn man die Berechnung nach der Flächeneinheit durchführt, 
fo ſtellt ſich heraus, dafs auf den Straßengrund per 172 m? à 8 fl., 
1376 fl. und ſonach auf die Fläche, welche als Baugrund einbezogen 
werden ſoll, 8940 fl. entfallen, was einen Einheitspreis von 45 fl. 
ergibt. Wenn man jedoch den Straßengrund abrechnet, weil er von 
keinem Nutzen für den Käufer iſt, ſo kommen 52 fl. 50 kr. auf den 
Quadratmeter. 

Der Stadtrath iſt überzeugt, das dieſer Betrag für dieſe 
Gegend hinreichend iſt, und legt Ihnen den Antrag vor, wie er in 
Z. 51 enthalten iſt. 

Ich bitte um die Annahme desſelben. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 


Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte die Herren Schriftführer, | 


gefälligſt die Zahl der Anweſenden zu conſtatieren; ich bitte, meine 
Herren, die Plätze einnehmen zu wollen. (Nach erfolgter Auszählung: 
Es ſind 98 Mitglieder des Gemeinderathes anweſend. Gegen die 
Anträge des Referenten iſt keine Einwendung erhoben worden, ich 
bitte jene Herren, welche dieſelben annehmen, ſich von den Sitzen 
erheben zu wollen. (Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. 
(Nach einer Pauſe:) Der Antrag iſt einſtimmig angenommen. 
Beſchluſs: Die käufliche Überlaſſung eines Theiles der Linien— 
wall⸗Parcelle 1696/1, Einl.-Z. 431 VII. Bezirk, 
Figur acdea im Ausmaße von 198·40 m? an 
Rudolf Geburth behufs Arrondierung der demſelben 
gehörigen Realität Or.-Nr. 71 Kaiſerſtraße, Einl.- 
3. 388 VII. Bezirk, um den Pauſchalbetrag von 
10.304 fl. ö. W. wird unter folgenden Bedingungen 
genehmigt: 

a) Der Offerent bezahlt die Vertragskoſten und 
Übertragungsgebüren und verpflichtet ſich, ein 
allfälliges, bezüglich des zu verkaufenden Grundes 
beſtehendes Pachtverhältnis zu übernehmen. 

p) Die Gemeinde Wien bewilligt die Löſchung der 
auf der Cat.⸗Parc. 1696 /! haftenden Servitut 
der Duldung der Rohrſtränge der Kaiſer Ferdi— 
nands⸗Waſſerleitung und verpflichtet ſich, die im 
Plane bezeichnete Grundfläche aefga per 172 m? 
als Straßengrund gegen dem abſchreiben zu laſſen, 
dass dieſer letztgenannte Grund von dem Käufer 
auf das richtige Niveau gebracht wird. 

Vice Bürgermeifler Dr. Richter: Die öffentliche 
Sitzung iſt geſchloſſen, es folgt eine vertrauliche. 
(Schluss der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr abends.) 


Serhlufs- Protokoll 
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 
vom 2. März 1894. 
Vorſitz: Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl. 

1. Gem.-Rath Matzenauer referiert über die Errichtung 
eines größeren Platzes, eventuell einer Gartenanlage auf den 
zwiſchen der Seis-, Hungelbrunn-, Gaſſer- und Blechthurmgaſſe 
im IV. Bezirke gelegenen Grundflächen und ſtellt folgende Anträge: 

1. Die vom Gemeinderathe im Jahre 1872, beziehungsweiſe 
1875 genehmigten Baulinien für die Kolſchitzkygaſſe, zwiſchen 
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Hungelbrunn- und Blechthurmgaſſe, und verlängerte Trappelgaſſe, 
zwiſchen Gaſſergaſſe und Seisgaſſe, werden aufgehoben. 

2. Die Grundflächen der Grundb.-Einl. 666 und 299 des 
IV. Bezirkes, welche zwiſchen der Hungelbrunn- und Blechthurm⸗ 
gaſſe einerſeits, dann zwiſchen der Geis: und Gaſſergaſſe anderer- 
ſeits gelegen find und nach dem Plane X die Blocks A B C und D 
in ſich ſchließen, werden aus ſanitären Rückſichten und zum Zwecke 
der im öffentlichen Intereſſe gelegenen beſſeren Ausgeſtaltung des 
dortigen Stadtgebietes für einen Platz, beziehungsweiſe öffentliche 
Gartenanlage beſtimmt und ſomit von der Verbauung ausgeſchloſſen. 

3. Der Magiſtrat wird beauftragt, Erhebungen bezüglich all— 
fälliger Erwerbung des Grundſtreifens zwiſchen der in Rede 
ſtehenden Grundfläche und der Gürtelſtraße zu pflegen. 

4. Die vorliegenden Offerte Albert Dub, Dr. J. Pick 
und Eduard Jellinek werden wegen zu hoher Anforderungen 
abgelehnt. 

Nach einer eingehenden Debatte werden dieſe Anträge an ge— 
nommen. 

2. Der Vorſitzende macht die Mittheilung, dafs noch 
25 Stück Eintrittskarten für die Eröffnung der internationalen 
Kunſtausſtellung zur Verfügung geſtellt werden. 

(Schluſs der Sitzung.) 


Allgemeine Machrichten. 


Bürgermeiſter Dr. Johann Nep. Prix +. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Albert Richter hat unterm 3. März 
d. J. nachſtehende Kundmachung erlaſſen: 

Mitbürger! 

Der Gemeinderath der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt 
Wien ſpricht der Bevölkerung Wiens für die Betheiligung an dem 
Leichenbegängniſſe des verblichenen Bürgermeiſters Dr. Johann 
Nep. Prix und für die in ſo würdiger Weiſe zum Ausdrucke 
gebrachten Gefühle der Trauer den wärmſten Dank aus. 


(Reclamationen gegen die Wählerliſte auläſslich der bevor- 
ſtehenden Reichsrathswahl.) Nachdem mit Kundmachung der k. k. 
n.⸗ö. Statthalterei vom 24. Februar 1894 die Ergänzungswahl 
eines Reichsrathsabgeordneten für den J. Bezirk ausgeſchrieben und 
der 2. April 1894 als Wahltag feſtgeſetzt wurde, ſo wird in 
Gemäßheit der SS 25 und 26 der Reichsrathswahlordnung zur 
geſetzlichen Conſtatierung der Wahlberechtigten Folgendes zur öffent— 
lichen Kenntnis gebracht: 

1. Die nach den Beſtimmungen der SS 9 und 20 der Reichs- 
rathswahlordnung verfajste Wählerliſte wird durch acht Tage, d. i. 
vom 7. bis incluſive 14. März 1894, täglich von 9 Uhr früh 
bis 2 Uhr nachmittags im neuen Rathhauſe, Stiege 8, Hochparterre, 
im Steuer⸗ und Wahlaataſter zu jedermanns Einſicht aufliegen. 

2. Reclamationen gegen die Wählerliſte können daſelbſt während 
dieſer Friſt eingebracht werden. 

Die rechtzeitig eingebrachten Reclamationen werden innerhalb 
drei Tagen der k. k. Statthalterei vorgelegt, deren Entſcheidung in 
jedem Falle endgiltig iſt. 
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Reclamationen, die nach Ablauf dieſer Friſt einlangen, werden 
als verſpätet zurückgewieſen. 

3. Die Beſtimmungen über den Ort und die Zeit der Wahl 
werden ſeinerzeit zur öffentlichen Kenntnis gebracht werden. 


*. * 
* 

(Connmiſſion für Verkehrsanlagen in Wien.) Die Anzahl der 
am 3. März 1894 bei der Ausführung der Wiener Verkehrs⸗ 
anlagen verwendeten Arbeiter hat in der abgelaufenen Woche 1494 
betragen; hievon waren 1085 beim Bau des Sammelcanales am 


linken Donauufer, 409 an der Gürtel- und Vorortelinie der 


Stadtbahn beſchäftigt; hier ſtanden 87, beim Sammelcanale 
68 Fuhrwerke in Verwendung. 


* * 
* 


(Douanregulierungs⸗Commiſſion.) In der am 28. Februar 1894 
ſtattgehabten Plenarſitzung der Donauregulierungs-Commiſſion hielt 
der Vorſitzende, der k. k. Statthalter Erich Graf Kielmansegg, 
dem verewigten Bürgermeiſter der Reichshaupt- und Reſidenzſtadt, 
Dr. Johann Nep. Prix, einem der thätigſten Commiſſions— 


Mitglieder, einen tiefempfundenen Nachruf und gab die Verſammlung 


ihrer Trauer durch Erhebung von den Sitzen Ausdruck. 

Hierauf wurde an die Vergebung der Donauregulierungs-Arbeiten 
in der Strecke: Dürnſtein —Albern und Albern —Theben für die 
Zeit vom 1. April 1894 bis 31. December 1901 geſchritten und 


wurden dieſe Arbeiten auf Grund der ſtattgehabten Offertverhand⸗ 


lung an die Beſtbieter Brüder Redlich & Berger, Karl und 


Emil Hollitzer mit einem angebotenen Nachlaſſe von 18˙5 Perzent 


übertragen. 


Weiters wurde beſchloſſen, die im vitalſten Intereſſe Nieder 


öſterreichs liegende Erweiterung des engen Stromprofiles der Donau 
an der ungariſchen Grenze bei Theben mit allem Nachdrucke anzu— 
ſtreben und dieſer Forderung gelegentlich der demnächſt ſtattfindenden 
Begehung und Verhandlung über das Marchregulierungsproject 
Ausdruck zu geben. 

Nach Mittheilung des Vorſitzenden, dafs die Arbeiten an der 
neuen Steiner Donaubrücke rüſtig vorwärtsſchreiten, fo dass die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ſei, daſs dieſer Neubau noch im 
Laufe dieſes Jahres, ſomit einige Monate vor dem feſtgeſetzten 
Termine, zur Vollendung gelangen werde, votierte die Commiſſion 
mit Stimmeneinhelligkeit ihrem Vorſitzenden den Dank für den 
kräftigen Schutz, welchen derſelbe den im n.⸗ö. Landtage in un⸗ 
qualificierbarer Weiſe angegriffenen Organen der Donauregulierung 
hat angedeihen laſſen. 

Hienach wurde die Sitzung mit Rückſicht auf die nahende 
Stunde des Leichenbegängniſſes des verewigten Bürgermeiſters von 
Wien vertagt. 


4 * 
* 


Wiener Commnnal⸗Sparcaſſa im Bezirke Hernals. 


Februar 1894. 
Stand der Einlagen am 31. Jänner 1893 5,304.104 fl. 89 kr. 


Einlagen. 383.657 fl. 26 kr. von 1872 Parteien 
Rückge zahlt. 239.993 „ 90 „ an 1233 „ 


Stand der Einlagen am 28. Februar 1894. 5,447.768 fl. 25 kr. 
Stand der Hypothekar⸗Darlehen 3,591.644 fl. 33 kr. 


* * 
+ 
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Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Rudolfsheim. 
Februar 1894. 
Eingelegt 571.206 fl. 57 kr. von 2820 Parteien (auf 
Sparcaſſa⸗Bücheln). 
Rückgezahlt 398.663 fl. 64 kr. an 1720 Parteien. 
Stand vom 28. Februar 1894: 


Geſammteinlagen auf 20.042 Conti 11,538.673 fl. 80 kr. 
Hypothekar⸗Darleheo enn. 8,312.782 „ 69 „ 


Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Währing. 
Februar 1894. 


Einlagen. 416.787 fl. 85 kr. von 1802 Parteien 
Rückge zahlt. 337.676 „ 74 „ an 1338 „ 
Das Geſammt.Intereſſenten-Guthaben beträgt mit 28. Februar 
1894. 5 5 6, 391.004 fl. 37 kr. 
# * 
* 


Wiener Communal⸗Spartaſſa im Bezirke Döbling. 
Februar 1894. 

Eingelegt wurden von 561 Parteien . 
Behoben wurden von 299 Parteien 

Es ergibt ſich daher ein Plus von .. 

Mit Hinzurechnung des Standes vom 

3h Fanner 1894 fer 

ergibt ſich mit Ende Februar 1894 bei 3457 

offenen Conti ein Stand der Einlagen von 1.451.698 fl. 36 kr. 

Stand der Hypothekar-Darlehen . .. 781.028 fl. — kr. 


73.963 fl. 77 kr. 
59.533 fl. 43 kr. 
14.430 fl. 34 kr. 


1.437.268 fl. 02 kr. 


Schulangelegenheiten. 


(Erkeuntuis des Verwaltungsgerichtshofes, betreffend die Beſetzung 
der Oberlehrerſtelle an der Mädchenſchule IV., Alleegaſſe 11.) 


Dem Wiener Magiſtrate wurde zur M.-Z. 17144ſ/ X nach— 
ſtehendes Erkenntnis intimiert: 
Nr. 145. 
8.6.9. 

Im Namen Seiner Majeſtät des Kaiſers! 


Der k. k. Verwaltungsgerichtshof hat unter dem Vorſitze des 
k. k. Senatspräſidenten Dr. Freiherrn v. Lemaher, in Gegen— 
wart der Räthe des k. k. Verwaltungsgerichtshofes k. k. Senats— 
präfidenten v. Stransky, k. k. Hofräthe Ritter v. Hennig, 
Schenek und Praxmarer, dann des Schriftführers k. k. Raths— 
ſecretärs-Adjuncten Pietſch, über die Beſchwerde der Stadt— 
gemeinde Wien gegen die Entſcheidung des k. k. Miniſteriums für 
Cultus und Unterricht vom 25. November 1892, Nr. 23176, 
betreffend die Beſetzung der Oberlehrerſtelle an der Mädchenſchule 
im IV. Wiener Gemeindebezirke, Alleegaſſe, nach der am 10. Jänner 
1894 durchgeführten öffentlichen mündlichen Verhandlung, und 
zwar nach Anhörung des Vortrages des Referenten, ſowie der 
Ausführungen des Dr. Oskar Schmitt, Hof- und Gerichts- 
advocaten in Wien, in Vertretung der Beſchwerde, und der Gegen— 
ausführungen des k. k. Miniſterial⸗Secretärs Joſef Kanöra, in 
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Vertretung des k. k. Miniſteriums für Cultus und Unterricht, zu 
Recht erkannt: 

Die angefochtene Entſcheidung wird nach § 7 des Geſetzes vom 
22. October 1875, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 36 ex 1876, aufgehoben. 


Entſcheidungsgründe. 

Mit der angefochtenen Entſcheidung hat das Miniſterium für 
Cultus und Unterricht den Erlaſs des niederöſterreichiſchen Landes— 
ſchulrathes vom 15. September 1892, Z. 8011, mit welchem die 
Anſtellung des zum Oberlehrer an der Mädchen-Volksſchule im 
IV. Bezirke, Alleegaſſe Nr. 11, von der Stadtgemeinde Wien 
präſentierten Bürgerſchullehrers Joſef Kaitan verweigert wurde, 
behoben und den Landesſchulrath angewieſen, vorerſt über die 
Frage, ob die in Rede ſtehende Oberlehrerſtelle mit einer mäun— 
lichen oder weiblichen Lehrkraft zu beſetzen ſei, in erſter Inſtanz 
zu entſcheiden und dann erſt das Erforderliche wegen Beſetzung 
dieſer Stelle zu veranlaſſen. 

Dieſe Entſcheidung wird damit motiviert, daßs ebenſo wie die 
Syſtemiſierung der Lehrſtellen auch die Beſtimmung, ob eine 
männliche oder weibliche Lehrkraft anzuſtellen fei, in den Wirkungs⸗ 
kreis des Landesſchulrathes gehört, und dass ſonach der Bezirks— 
ſchulrath nicht berechtigt war, ohne Einholung der Genehmigung 
des Landesſchulrathes mit Note vom 25. Juni 1892, Z. 3306, 
zu verfügen, dass für dieſe Stelle eine weibliche Lehrkraft zu ver— 
wenden ſei. 

Die angefochtene Entſcheidung ſtellt ſich der Sache nach als 

die Annullierung des mit der Ernennung durch die Gemeinde 
Wien als Präſentationsberechtigten abgeſchloſſenen Beſetzungsactes 
für die Stelle der leitenden Lehrkraft an der genaunten Mädchen— 
Volksſchule dar und kann daher als eine von der oberſten Schul— 
aufſichtsbehörde in Wahrung des ordnungsmäßigen Vorganges bei 
Beſetzung von Lehrſtellen von amtswegen getroffene Verfügung 
nur dann als gerechtfertigt erkannt werden, wenn bei dem Beſetzungs— 
acte nicht geſetzlich vorgegangen worden wäre. 
Es iſt allerdings richtig, dafs die Syſtemiſierung der Lehr— 
ſtellen, das heißt die Beſtimmung der Anzahl und der Kategorien 
der Lehrkräfte (Oberlehrer, Lehrer, Unterlehrer) in den Wirkungs— 
kreis der Landesſchulbehörde fällt. Denn nach § 22, Punkt 4 des 
Schulaufſichtsgeſetzes für Niederöſterreich vom 12. October 1870, 
L. G. Bl. Nr. 51, ſteht dem Bezirksſchulrathe nur die Leitung der 
Verhandlungen über die Regulierung und Erweiterung der be— 
ſtehenden und die Errichtung neuer Schulen, keineswegs aber ein 
Entſcheidungsrecht in dieſer Beziehung zu. 

Im vorliegenden Falle handelt es ſich jedoch nicht um die 
Syſtemiſterung der Stelle der leitenden Lehrkraft an der Mädchen— 
Volksſchule im IV. Wiener Bezirke, es iſt keineswegs in irgendeiner 
Weiſe ſtreitig, daſs dieſe Stelle überhaupt zur Beſetzung gelangen 
ſoll, ſtreitig iſt nur, ob eine männliche oder weibliche Lehrkraft 
anzuſtellen ſei. 

Das Miniſterium erachtet, dafs die Beſtimmung in der letzt— 
erwähnten Richtung in die Competenz der Landesſchulbehörde falle. 
Das die Frage, ob em einer Schule im concreten Falle eine er— 
ledigte Lehrſtelle — inſoweit nach dem Geſetze überhaupt die Wahl 
zuläſſig iſt — mit einer männlichen oder weiblichen Lehrkraft zu 
beſetzen ſei, eine ſolche iſt, deren Würdigung den zur Wahrnehmung 
der bezüglichen Bedürfniſſe der Schule mit Rückſicht auf die ob- 
waltenden Verhältniſſe berufenen Schulbehörden zukommt, mufs 
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allerdings zugegeben werden und es kann dem bloß zur Ernennung 
Berechtigten hiebei keine weitere maßgebende Ingerenz zufallen. 

Es unterliegt ferner keinem Zweifel, dajs auch bei Syſtemiſierung 
von Lehrſtellen ſeitens der hiezu berufenen Schulbehörden An— 
ordnungen in Bezug auf das Geſchlecht der zu verwendenden Lehr— 
kräfte getroffen werden können, auf welche Anordnungen bei der 
Beſetzung Rückſicht zu nehmen ſein wird. Wo dies jedoch nicht 
geſchehen iſt, wird im conereten Falle es Sache des nach dem 
Geſetze vom 5. April 1870, L.-G.-Bl. Nr. 35, zur Concurs— 
ausſchreibung berufenen Bezirksſchulrathes ſein, inſoweit nach dem 
Geſetze ſelbſt nicht ſchon die Beſchränkung rückſichtlich des Geſchlechtes 
gegeben erſcheint (§S 15, Alinea 3 des Reichs-Volksſchulgeſetzes, 
§ 38 des oben citierten Landesgeſetzes vom Jahre 1870, Nr. 35), 
in der Concursverlautbarung, eventuell jene Beſchränkung rückſichtlich 
des Geſchlechtes feſtzuſetzen, welche nach Zuläſſigkeit des Geſetzes 
(SS 14 und 15 des Reichs-Volksſchulgeſetzes) nach ſeinem Dafür— 
halten einzutreten hätte. 

Die derartige Concursausſchreibung, gegen welche in Abſicht 
auf eventuelle Erweiterung des Competentenkreiſes ſelbſtverſtändlich 
den Betheiligten das Recursrecht freiſteht, hat, in Rechtskraft er— 
wachſen, als Richtſchnur für die Beſetzung ſelbſt, und zwar auch 
für den Ernennungsberechtigten zu dienen. 

Die im vorliegenden Falle im Amtsblatte der „Wiener Zeitung“ 
vom 30. Jänner 1892, Nr. 24, vom Bezirksſchulrathe der Stadt 
Wien kundgemachte Concursausſchreibung für die Oberlehrerſtelle 
an der Mädchen-Volksſchule im IV. Bezirke, Alleegaſſe Nr. 11, 
enthält nun keinerlei Beſchränkung rückſichtlich des Geſchlechtes der 
Bewerber und da auch gemäß § 15, Alinea 2, des Reichs-Volks— 
ſchulgeſetzes männliche Lehrkräfte von der Anſtellung an Mädchen— 
ſchulen nicht ausgeſchloſſen ſind, waren nach der Concursaus— 
ſchreibung, welche in Rechtskraft erwachſen iſt, ſowohl männliche 
als auch weibliche Lehrkräfte bewerbungsberechtigt. 

Der Bezirksſchulrath hat zwar der Erſtattung ſeines Gutachtens 
im Sinne des 8 9 des Geſetzes vom 5. April 1870, L.-G. Bl. 
Nr. 35, an den Stadtrath Wien die Bemerkung beigefügt, daſs 
eine weibliche Lehrkraft zu beſtellen ſei. Mit Rückſicht darauf jedoch, 
daſs bei der Concursausſchreibung ſelbſt dieſer Vorbehalt nicht 
gemacht wurde, kann dieſer Kundgebung nicht die Wirkung einer 
in dieſem Stadium dem Bezirksſchulrathe zukommenden, den 
Präſentationsberechtigten beſchränkenden Verfügung zuerkannt werden, 
dieſelbe ſtellt ſich vielmehr nur als Theil des dem Bezirksſchulrathe 
zukommenden Gutachtens dar, an welches der Präſentationsberechtigte 
in keiner Weiſe gebunden erſcheint. (§ 10, lit. c.) 

Hienach war die Stadtgemeinde Wien als Präſenkations— 
berechtigter berechtigt, unter den nach Maßgabe der Concursaus— 
ſchreibung zugelaſſenen Bewerbern ohne Rückſicht auf das Geſchlecht 
den ihr am meiſten geeignet erſcheinenden Bewerber auszuwählen 
und dem Landesſchulrathe zur Anftellung anzuzeigen. 

Letzterer hatte hierüber die Amtshandlung gemäß § 12 des 
Landesgeſetzes vom 5. April 1870 zu pflegen und konnte daher die 
Präſentation nur nach Maßgabe des § 50, Alinea 4, des Reichs— 
Volksſchulgeſetzes beanſtändet werden, es war daher auch das 
Miniſterlum für Cultus und Unterricht bei der dargeſtellten Sach— 
lage nicht berechtigt, den Beſetzungsact und hiemit auch den Prä— 
ſentationsact deshalb zu annullieren, weil jeitens des Landesſchul— 
rathes früher nicht darüber entjchieden wurde, ob die fragliche 
Oberlehrerſtelle mit einer männlichen oder weiblichen Lehrkraft zu 
beſetzen ſei. 
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Die angefochtene Entſcheidung musste daher gemäß § 7 des 
Geſetzes vom 22. October 1875, R.⸗G. Bl. Nr. 36 ex 1876, auf- 


gehoben werden. 


Wien, am 10. Jänner 1894. 
Lehmayer m. p. 


Pietſch m. p. 


Approviſtonierung. 
Der tägliche Fleiſchmarkt. 


Großmarkthalle 


Fleiſch⸗ 


eingelangte 


waren vom 25. Februar bis 3. März 1894. 
1. Fleiſchſeudungen: 
a) Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


In der 
Rindfleiſch 


Kalbfleiſch. .. 35.102 „ 
Schaflfleiſch 849 „ 
Schweinfleiſch 40.480 „ 
Kälber 1593 Stück 
Schafe 171 „ 
Schweine. 1522 „ 
Lämmer. 258 


n 


. . 230.673 kg (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 148.240; 


aus Ober⸗Oſterreich — 4704; aus Mähren 
— 14.864; aus Böhmen — —; aus 


Galizien — 48.651; aus Ungarn — 11.487; 


aus der Bukowina 2727; aus Croatien — 


—; aus Steiermark — —; aus Tirol 
— Z; aus Salzurg — —; aus Bos⸗ 
nien — —; aus Siebenbürgen — — kg) 


(Davon aus Nieder-Oſterreich — 2836; 
aus Ober⸗Oſterreich — 137; aus Mähren — 
292; aus Galizien — 31.707; aus Ungarn 


— 126; aus der Bukowina — 4; aus 


Böhmen — — kg) 


(Davon aus Nieder⸗Oſterreich 195; aus 


Ober⸗Oſterreich — 29; aus Galizien — 
330; aus Ungarn — 75; aus der Buko⸗ 


wina — 220; aus Mähren — — kg) | 


(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 27.439; 
aus Ober⸗Oſterreich — 15; aus Böhmen — 
—; aus Mähren — 856; aus Galizien 
— 9663; aus Ungarn — 2475; aus der 


Bukowina — —; aus Croatien — 32; 
aus Steiermark — —; aus Bosnien — 
— kg) 


(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 247; aus 
Ober⸗Oſterreich — 24; aus Mähren — 41; 
aus Böhmen — 4; aus Galizien — 1196; 
aus Ungarn — 67; aus der Bukowina 
— 14; aus Kärnten — —; aus Tirol — —; 
aus Schleſien — — St.) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 157; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren 
— =; aus Galizien — 9; aus der Buko⸗ 
wina — —; aus Ungarn — 5 St.) 


(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 72; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren — 21; | 


aus Galizien — 1420; aus Ungarn — 9; 
aus der Bukowina — —; aus Croatien 
— =; aus Kärnten — — St.) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 122; aus 
Ober⸗Oſterreich — 4; aus Galizien — 4; 
aus Ungarn — 120; aus Mähren — 8 St.) 


b) Für den Approviſionierungs verein. 


Rindfleiſch .. 13.826 
Kalbfleiſch 135 
Schaffleiſch .. — 
Schweinfleiſch. 884 


kg 


Kälber . . .. I19 Stück 
Schafe. 43 „ 
Schweine . . 12 „ 
Lämmer . . 143 „ 


2. Preisbewegung: 


We Siedfleiſch . . von 26 bis 70 kr. per Kg 
RN al u. Rieden „ 52 „ 95 „ „ „ 
rem ae a a ee ee Se 
Kalbfleiſchgů⸗ !!! ii 008. 5 OD 
Schaffleiſch h n. „ AD 
Schweinfleiſch he... „, A e 
ai Sn a: Go ee n 30 1 56 W „ 7 
Schafe Er er Lt an Ze " 30 10 50 75 „„ on 
Schweinnne „ 42 % 58 „ „ „ 
Lämmer „ An. le e 


Die Zufuhr an Fleiſchware war in dieſer Woche nahezu der 
vorwöchentlichen gleich; der Geſchäftsgang war die ganze Woche 
hindurch ein matter und blieb auch ein größerer Theil Ware 


unverkauft. 


Was die Preiſe anbelangt, ſo wurden Kalbfleiſch und Kälber 
um 4 bis 6 kr. und Schweinfleiſch und Schweine um 2 bis 4 kr. 


per Kilo billiger verkauft, 


während die Preiſe des Rind- und 


Schaffleiſches und der Schafe unverändert blieben. 


* 


* 
*. 


Pferdemarkt vom 2. März 1894. 


Zum Verkaufe wurden gebracht: 420 Pferde. 


„ Schlachtpferde 
Der Markt 


ö D 


Preis: für Gebrauchspferde 


* 


100420 fl. per Stück. 
17— 81 no 7 
war äußerſt lebhaft. 


* 


* 


Schlachtviehmarkt vom 5. März 1894. 


1. Auftrieb. 


Maſtvieh 4334, Weide vieh — Beinlvieh 844, 
Summa . 5178. 
Davon — nach Racen: 


Ungarische Thiere . . . 1974 
Galiziſche , . . . 595 
Deutſche „ 
Büffel „ 
Davon — nach Gattungen: 
Ochſen . . . 3843 
Stiere. . . 639 
Kühe 690 


2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 kg Lebendgewicht mit Percentabzug: 


Ungar. Schlachtthiere von 
(extrem. „ 
Galiz. Schlachtthiere . „ 
(extrem. „ 


Deutſche Schlachtthiere „ 


(extrem. „ 


Weidevien.. .. „ 
eie 
Nhe 
Büffel 
Beinlviehn . . . „ 


50 bis 63 fl. 
64 65 
„ 0 „ ) Dieſe Preiſe ermäßigen ſich um 
48 60 den beim Handel vereinbarten 
61 " 63 ff Ders ak Lauf hm heuti⸗ 
gen Markte 37 bis 46 %), 
5 , „) welchen der Verkäufer dem 
50 „ 66 „ I Läufer als Entſchädigung: 
a) für den Gewichts verluſt in⸗ 
67 N 671 5 folge der Schlachtung; 
b) für die minderwertigen 
„ Stoffe, wie: Haut, Horn, 
Blut, Unſchlitt ꝛc.; 
r e) für die wertloſen Stoffe, 
wie: Magen⸗ und Darm⸗ 
„„ inhalt ꝛc., zugeſteht. 
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b) Preis per 100 kg Lebendgewicht ohne Percentabzug: 


Ochſen von 24 bis 324 fl. 
(>) (4 ie A0E = al. % 
Kühe „ 9 30 
Büffel. = 16 „ 27 5 
Beinlvieh „ 21 „ 23 „ 


Weidevien — „ — 


Stück: 
. . von 26 bis 75 fl. 


c) Preis per 
Beinlvieh 


Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt. | 


Unverfauft blieben: 
Ochſen 62 Stück 


Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 1488 Stück 
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des 
ſtarken Auftriebes fehr flau, daher die Preiſe von Primaware um 
2 fl., von mittlerer und minderer Ware um 3 bis 4 fl. per 
100 kg gefallen ſind. 

* * 
* 
Preisbewegung an der Börſe für laudwirtſchaftliche 
Prodnete in Wien vom 3. März 1894. 


a) Getreide. 
Weizen (Qualitätsgewicht per 1 hl 76—81 kg) von 7 fl. 45 kr. bis 8 fl. 25 kr. 


Roggen ( * „un 75 „) 70 5 n 95 » u 6 71 35 77 
Vp ie ae ee ec = 0 Pe 8 
ERS: aan as ee, Me ae ee ei og „ i e e 
Dre ea ander Soden a en 0 
b) Mahlproduete, 
V rn Be Se . „bon 12 fl. 20 kr. bis 14 fl. 50 kr. 
Weizenmeghg jh 7 „ 8 „ „ l „ 0 
Roggenmekk a „ Er | De 
Weizenkleie . „„ „ A „ e , 0, 
Roggen ee re „ TO re A se BB, 
Städtiſches Lagerhaus. 
Vom 23. Februar bis 1. März 1894. 
Waren eingelagert .. ek 27.776 Meter⸗Centner 
0 ausgelagert. 2. 2 22... 39.836 m 


Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
11.268 Meter⸗Centner. 
Lagerſtand vom 1. März 1894: 344.464 Meter⸗Centner, und zwar: 
52.189 Meter⸗Centner Weizen, 62.200 Meter⸗Centner Roggen, 


92.130 N Gerſte, 56.803 5 Hafer, 

4.314 1 Mais, 10.486 5 Olſaaten, 
19.909 N Mehl u. Kleie, 4.058 1 Wein, 

8.626 5 Zucker, 941 Hektoliter à 100% Spiritus. 


Der Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 3,587.220 fl. öſt. Währ. 


* * 
* 
Vom 1. bis 28. Februar 1894. 
Waren eingelagert... kr 122.656 Meter⸗Ceutner 
N ausgelagert 154.333 1 


Der Lagerſtand betrug am 28. Februar 345.420 Meter⸗ 


Centner im Aſſecuranzwerte von 3,605.210 fl. gegen 238.067 Meter⸗ 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 19, 6. März 1894. 


. . e e x . . . TE NN N 
. 


Centner im Werte von 2,359.980 fl. in der gleichen Zeit des Vor: 
jahres; darunter waren: 


51.987 Meter-Centner Weizen gegen 41.171 
62.578 P Roggen „ 23.099 
93.744 ii Gerſte „ 37.582 
54.928 a Hafen „ 19.890 
4.404 5 Mais „ 40.615 
10.489 . Olſaaten „ 5369 
20.363 1 Mehl und Kleie .. „ 11.939 
4.042 R Wein aeg 5 1.876 
8.626 „% 0 3.078 und 


941 Hettoliter a 100% Spiritus .. „ 5.209 im Vorjahre. 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung während des Monates 
Februar bezifferte fh aul . .. 12.043 Meter⸗Centner; 
es wurden 28 Lagerſcheine ausgegeben und bei 1 Lagerſchein im 
Verſicherungswerte von 9.900 fl. — kr. 
eine Lombardierung vorn. 5.000 „ — „ 
in die Lagerbücher vorgemerkt. 


Hanitäts-Angelegenheiten. 
Beſuch der ſtädt. Volksbäder im Februar 1894. 


mäunliche weibliche 


Perſouen 

II. Bez., Treuſtraße 60 — 2031, davon 1742 289 
(Eröffnet Auguſt 1892.) 

III. Bez., Apoſtelgaſſe 18 — 3627, „ 3300 327 
(Eröffnet Auguſt 1891.) 

IV. Bez., Klagbaumgaſſe 4 — 1794, „ 1556 238 
(Eröffnet Juni 1893.) 

V. Bez., Einſiedlerplatz — 4546, „ 4043 503 
(Eröffnet Auguſt 1890.) 

VI. Bez., Eßterhazygaſſe? — 3316, „ 2749 567 
(Eröffnet Auguſt 1892.) 

VII. Bez., Mondſcheingaſſe9g — 3805, „ 3160 645 
(Eröffnet December 1887.) 

VIII. Bez., Florianigaſſe 30 — 3226, „ 2670 556 
(Eröffnet Auguſt 1892) 

IX. Bez., Wieſengaſſe 17 — 2312, „ 1972 340 
(Eröffnet Auguſt 1892.) 

X. Bez., Erlachplatz — 3888, „ 35214 364 


(Eröffnet Auguſt 1890.) 


Gewerbe -Angelegenheiten. 


Ausweis über das Lehrlingsſtellen⸗Nachweiſeamt 
des Wiener Magiſtrates. 


Vom 1. bis 28. Februar 1894: 


Meiſteran meldungen 30 
Lehrlingsan meldungen 33 
Vermittlungen Be. 


Seit dem Beſtande des Lehrlingsſtellen-Nachweiſeamtes 
(d. i. ſeit 2. Mai 1888): 


Meiſteran meldungen. 4580 
Lehrlingsan meldungen 5092 
Vermittlungen 2362 


AKA A AA 
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Buubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen find die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Baubewilligungen wurden überreicht: 
vom 1. März bis 5. März 1894: 


II. Bezirk: 


III. 


XI. 


XIV. 


II. 


III. 


XIV. 


XII. 


Bezirk: 


Bezirk: 
Bezirk: 


5 


Bezirk: 


Bezirk: 
e 
Bei 
„ei 


Bezirk: 


Bezirk: 


Für Neubauten: 
Haus, Jägerſtraße, Grundb.-Einl. 745, von Mendel 


Hamburg, Glaſergaſſe 20, Bauführer J. Dolezal 


(1398). 

Haus, Gürtelſtraße, Grundb.-Einl. 2726, von Alfred 
Wünſch, Springergaſſe 5, Bauführer Roth, Civil— 
Ingenieur (1429). 


Haus, Erdbergſtraße 126, von Thereſe Grashofer, Erd⸗ 


bergſtraße 128, Bauführer F. Gutmann (1430). 


: Haus, Lazarethgaſſe, Grundb.-Einl. 346, Bauſtelle VIII, | 


von W. Klingenberg, Baumeiſter. 

Haus, Brünnlbadgaſſe, Gruudb.⸗Einl. 1577, Bauſtelle VI, 
von Joſ. Sucharipa, Bauführer W. Klingenberg, 
Baumeiſter (1406). 


: Proviſoriſches ebenerdiges Wohnhaus, Kaiſer- Ebersdorf, 


Hörten, Parcelle Nr. 615 und 612, von Leopold und 
Aloiſia Grötz, Wien, XI., Kaiſer-Ebersdorf, Hörten 343, 
Bauführer Ferd. Kaindl, Baumeiſter, Wien, XL, 
Simmering (3308). 


: Drei Stock hohes Wohnhaus ſammt Keſſel- und Maſchinen- 


haus, Rudolfsheim, Stättermayergaſſe 32, von Joſef und 
Agnes Sedlak, ebenda, Bauführer Franz Brantuer, 
Stadtbaumeiſter, XIV., Schweglerſtraße 33 (6105). 


Für Zubauten: 


: Praterhütte 4 (I. Kaffeehaus), von Ludwig und Katharina 


Teufel, Valerieſtraße 20, Bauführer F. Kreutzer 
(1402). 


: Schlachthausgaſſe 15, von Joh. Schödl, Erdbergermais 2712, 


Bauführer F. Gutmann (1431). 


: Sechshaus, Hauptſtraße 85, von Joſefa Müller, ebenda, 
Bauführer Otto Ettmayer, Manrermeiſter, XIV., 


Wehrgaſſe 14—16 (6414). 


Für Adaptierungen: 


: Rothen⸗Sterngaſſe 31, von Edmund Hofmann, Bau— 


führer N. Käſemacher (1367). 
e 45, von Johann Wariſch, Maurermeiſter 
Mühlfeldgaſſe 15, von Ed. R. v. Löhr, Nordbahnſtraße 50, 
Bauführer Frauenfeld & Berghof (1419). 
Seidlgaſſe 1, von Franz Ferenda, Maurermeiſter (1362). 
Seidengaſſe 33, von Auguſt Deut, Bauführer A. Sch u— 
macher (1356). 
1 4, von Joh. Feichtinger, Maurermeiſter 


Joſefſtädterſtraße 5, von Joſef Parzer, Bauführer F. 
Prokeſch (1383). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 


Hofeindeckung, Innſtraße 5, von Leo Weiß, Innſtraße 7, 
Bauführer Franz Dezort (1386). 

Atelier, Radetzkyſtraße 12, von Arnold Waſſervogel, 
Dißlergaſſe 7, Bauführer J. Schuberth (1355). 

Abort, Schloßgaſſe 19, von Barbara Kaſtner, Bauführer 
Joh. Seit! & Al. Klee (1393). 

Stiege und Abort, d'Orſaygaſſe 6, vom Vorſchuſs— 
und Creditverein Baden, Bauführer Johann 
Pecival, Baumeiſter (1388). 

Gemauerte Abtheilungswand im Brantweinſchank, Simmering, 
Feldgaſſe 4, von Lorenz Deiningers Erben, Wien, 
XI., Simmering, Bauführer Anton Heindl, Baumeiſter, 
Wien, XI., Simmering (3265). 

Mehl- und Geſchirrkammer, Unter-Meidling, Bonygaſſe 42, 
von Joſef Rucker, XII., Johannesgaſſe 19, Bauführer 
Ferd. Kellner (6037). 

Kegelbahn, Unter-Meidling, Radetzkygaſſe 11, von Joſef 
Ruder, XII., Johannesgaſſe 19, Bauführer Ferd. 
Kelluer (6038). 

Abſtechkammer, Unter-Meidling, Erlgaſſe 22, von Joſef 
Rucker, XII., Johannesgaſſe 19, Bauführer Ferd. 
Kellner (6039). 
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XII. Bezirk: Gaſſenladen, Unter-Meidling, Wilhelmſtraße 4, von Franz 
Dejmek und Schlachthamer, Bauführer Anton 
Schadl (6040). 

XIX. Bezirk: Dampfkeſſel, Nuſsdorf, Färbergaſſe 5, von Joſef Ha ck⸗ 
hofers Erben, Nufsdorf, Färbergaſſe 7, Bauführer 
Karl Höllerl jun. (4202). N 

1 15 Schupfe, Grinzing, Johannesgaſſe, Einl.⸗Z. 595, von Franz 

und Thereſe Gump, Halteraugaſſe 4, Heiligenſtadt, Bau⸗ 
führer Guftav Hönig (4300). 


Geſuche um Varcellierung wurden überreicht: 


XVI. Bezirk: Ottakring, Einl.-Z. 332, von Joſef Winter & Cou⸗ 
ſorten, XVIII., Hauptſtraße 11 (1414). 


Heſuche um Bekanntgabe der Baulinie wurden überreicht: 


III. Bezirk: Gürtelſtraße, Grundb.-Einl. 2738, von Alfred Wünſch, 
Springergaſſe 5 (1359). 
1 „ Rennweg 68, von Rudolf Schneeweiß, Boerhavegaſſe 1 
(1365). N 
VII. Bezirk: Weſtbahnſtraße 5, von Valentin und Marie Igler, Ziegler- 
gaſſe 33 (1382). 
hie „ Kaſſerſtraße 89, von Otto und Anna Schäfler (1399). 
XV. Bezirk: Baulinienbeſtimmung, Fünfhaus, Herklotzgaſſe 12, von 
Heinrich Pell, ebenda (5243). 
XIX. Bezirk: Eiul.⸗Z. 263, Heiligenſtadt, Barawitzkagaſſe 10, von Jakob 
und Cäcilie Grünwald (4193). 


Demolierungs anzeigen wurden überreicht: 
III. Bezirk: Erdbergſtraße 126, von Friedrich Gutmann, Baumeiſter 
(1861), 


Gewerbeanmeldungen vom 27, Februar 1894. 


(Fortſetzung.) 

Kubitſchek Gottlieb — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Arbeitergaſſe 18. 

Waldner Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Kaiſer Joſefſtraße 27. 

Wihuak Joſefa — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Davidgaſſe 23. 

Schulz Johann — Gürtler — XV., Goldſchlagſtraße 21. 

Horacek Bozena — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — X., Laxenburgerſtr. 79. 

Porges Bernhard, Kaſſern Marcus — Hut- und Hutfourniturwareu⸗ 
handel — VII., Kaiſerſtraße 41. 

Mendl Heinrich, Mendl Fritz — Mehl-, Grieß- und Preſshefe-Verſchleiß — 
X., Himbergerſtraße 49. 

Linſeder Laurenz — Milchmeier — V., Spengergaſſe 33. 

Beran Rudolf — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — VII., Kaiſerſtr. 103. 

Schimaczek Johanna — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — VIII., Tigerg. 32. 

Sartorius Marie — Milch-, Gebäd- und Obſt-Verſchleiß — XVIII., 
Währing, Thereſiengaſſe 81. 

Kammermayer Karoline — Modiſtin — VII., Dreilaufergaſſe 3. 

Zſilavi Jakob — Obſt⸗ und Grünwarenhandel — XVIII., Währing, 
Antonigaſſe 90. 

Braun Emanuel — Pfaidler — J., Graben 8. 

Fiſcher Anna — Pfaidlerin — X., Bürgerplatz 7. 

Soudek Siegfried, Wetzler Otto — Pfaidler — VII., Schottenfeldg. 1. 

Vojnitz Wilhelmine, von — Pfaidlerin — J., Lazzenhof. 

Wieder Adolf — Pfaidler — I., Rothenthurmſtraße 26. 

Steinitz Berthold — Proviſionsagentie — II., Praterſtraße 15. 

Siska Anton — Schuhmacher — XV., Neubaugürtel 17. 

Sedlaczek Florian — Taſchner — VII., Hermanngaſſe 7. | 

Neukirchner Marie — Victualien-Verſchleiß — X., Waldgaſſe 26. 

Weber Adelheid — Victualien- und Naturblumenhandel — X., Trieſterſtr. 19. 

Fromovicz Adele — Weißnäherin — XVIII., Währing, Michaelerſtr. 26. 

Danninger Paul — Zeitungs-Verſchleiß — XV., Michaelergaſſe 701. 

Brichta Franz — Zimmer- und Decorationsmaler — XVIII., Währing, 
Weinberggaſſe 39. 

Rotſch Joſef — Zimmer- und Decorationsmaler — VII., Myrtheng. 6. 

Beer Johann — Zimmerputzer — VII., Neuſtiftgaſſe 54. 

Pampanin Johann — Zuckerbäcker — VIII., Beunogaſſe 10. 


* % 
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Gewerbeanmeldungen vom 28. Februar 1894. 


Schiffer Franz — Blechcaſſen-Erzeugung — VI., Stiegengaſſe 6. 
Durauer Anton — Commiſſionswarenhandel — II., Negerlegaſſe 10. 
Hofmann Wilhelm — Commiſſionswarenhandel — VI., Windmühlg. 3. 
Schulz Adolf — Elektrotechniker — VI., Eisvogelgaſſe 7. 
Weil Benjamin — Gansleber-Verſchleiß — II., Große Sperlgaſſe 14. 
Apisdorf Samuel — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Rueppgaſſe 14. 
Bernard Alois — Gemiſchtwaren Verſchleiß — XV., Fünfhaus, Zinkg. 9. 
Blaſchke Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Pafettigaffe 23. 
Frieſenhengſt Leopold — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Lackiererg. 7. 
Weißenberger Hermann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Kleine 
Pfarrgaſſe 11. 
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Schacherl Samuel — Gold- und Silberwaren-Verſchleiß — II., Rembrandt⸗ 
ſtraße 27. 

Scherber Franz Joſef — Holz- und Kohlen⸗Verſchleiß — VIII., Schlöffel- 
gaſſe 9 


Kampelmüller Karl — Kaffeeſieder — VI., Engelgaſſe 10. 

Schicht Anton — Kaffeeſieder — VI., Getreidemarkt 11. 

Filip Anton — Kleidermacher — XV., Fünfhaus, Märzſtraße 5. 
Paſchkes Julie — Milch- und Gebäck⸗Verſchleiß — II., Mathildenplatz 7. 
Perl Viktorina — Modiſtin — II., Obere Donauſtraße 63. 

Schott Emma — Pfaidlerin — II., Jägerſtraße 5. 

Winter Hermine — Pfaidlerin — II., Glockengaſſe 5. 

Sinnreich Eduard — Proviſions⸗Agentie — II., Rueppgaſſe 10. 
Zähornicky Johann — Schuhmacher — VIII., Blindengaſſe 19. 
Abeska Johaun — Zimmer- und Fenſterreiniger — IX., Badgaſſe 20. 


*. % 
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Gewerbeanmeldungen vom 1. März 1894. 


Paris Richard — Ausübung des Privilegiums auf einen Fächer, welcher 
auf Kopfbedeckungen befeſtigt als Sonnenſchirm getragen wird — VII., Neu— 
baugaſſe 24. 

Richter Roſalie — Blumenhandel in Umherziehen — III., Kölblgaſſe 24. 

Bomm Sophie — Brantweinſchank — XIII., Penzing, Poſtſtraße 131. 

Zoppoth Auton — Buchbinder — V., Johannagaſſe 16. 

Schönſtein Emilie — Canditen⸗Verſchleiß — III., Seidlgaſſe 19. 

Hoffmann Eduard — Commiſſionswarenhandel — J., Fleiſchmarkt 1. 

Jakowitz Wilhelm — Commiſſionswarenhandel — J., Fleiſchmarkt 1. 

Kommer Siegmund — Deckencommiſſionshandel — III., Hintere Zoll— 
amtsſtraße 3. - 

n US Robert — Dienftleiftung für eine Firma — J., Griechen- 
gaſſe 7. 
Maruska Franz — Drechsler — XIII., Breitenſee, Hütteldorferſtr. 10. 
Mantler Johaun jun. — Fiaker — J., Rathhausſtraße 8. 
Hietler Anton — Fleiſch-Verſchleiß — III., Rennweg 84. 
Glaſauer Anna — Gaſt- und Schankgewerbe — J., Currentgaſſe 12. 
Beevar Wenzel — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIX., Unter-Sievering, 
Weinberggaſſe 4. 

Müller Franz — Geſchäftsbeſorgung für eine Firma — J., Fleiſch— 
markt 14. 

N a. Hermann — Gold-, Silber- und Juwelenarbeiter — J., Adler— 
gaſſe 14. | 
Silberwerk Hermann — Handelsagentie — I., Wipplingerſtraße 14. 
6 e Antonie — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — XII., Planken— 
gaſſe 13. 

Pankratz Johann Wenzel — Kurz- und Galanteriewaren-Verſchleiß — 
III., Rudolfsgaſſe 206. 

Diwald Marie — Milch- und Victualien-Verſchleiß — IX., Georg 
Siglgaſſe 3. 

Aichwalder Maximilian Franz — Muſikalienhandel — J., Brandftätte 3. 

Waraſchitz Anna Katharina — Pfaidlerin — VII., Kaiſerſtraße 103. 

Seiſe Hugo — Poſamentierer — XVII., Hernals, Mitterberggaſſe 19. 

Schlichtinger Karoline — Privatlehranſtalt für Maßnehmen, Schnitt— 
zeichnen und Kleidermachen — XII., Gaudenzdorf, Schönbrunner Hauptſtr. 49. 

Alt Ignaz — Reibſand⸗ und Waſchelhandel im Umherziehen — V., 
Reinprechtsdorferſtraße 38. 

Dohnal Joſef — Schloſſer — VII., Mariahilferſtraße 100. 

Goldſand Lea — Schuhwaren-Verſchleiß — VII., Neuſtiftgaſſe 14. 

Lorenz Anna — Schul-, Gebetbücher⸗, Kalender- und Heiligenbilder— 
Verſchleiß — XVII., Hernals, Roſenſteingaſſe 33. 

Weiß Samuel — Sonn- und Regenſchirm-Verſchleiß — I, Kärnthuer— 
ſtraße 42. 

Brunner Magdalena — Verabreichung von Speiſen, Ausſchank von 
Bier, Obſtwein, Wein und Haltung von erlaubten Spielen mit Ausnahme des 
Billardſpieles — III., Erdbergermais 493. 

Hübmann Anna — Verabreichung von Speiſen, Ausſchank von Bier, 
Wein, Obſtwein und Haltung erlaubter Spiele mit Ausnahme des Billard- 
ſpieles — III., Eiſenbahnviaduct 6/7. 

Melau Johaun — Verabreichung von kalten Speiſen, Ausſchank von 
Wein und Flaſcheubier — XIII., Ober-St. Veit, Maria Thereſienſtraße 9. 

(Das Weitere folgt.) 


Inhalt: 


Seite 


Gemeinderath: 
Stenographiſcher Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 
vom 2. März 1894. 
Inhalt: 
Mittheilungen des Vorſitzenden: 
1. Entſchuldigung der Gem.-Räthe Schmidt und Pollak wegen 
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